Für eine synodale Kirche – das Gespräch im Geist
Das im Folgenden beschriebene „Gespräch im Geist“ war das entscheidende Arbeitsinstrument der Bischofssynode von 2021-2024. Die Ergebnisse des Schlussdokuments (Für eine synodale Kirche: Gemeinschaft, Teilhabe, Sendung) verdanken sich dieser Methode, die es ermöglicht hat, einander zuzuhören und auf diese Weise auch die kulturellen, sprachlichen und geistlichen Nuancen wahrzunehmen und der Frage nachzugehen, was der hl. Geist der Versammlung sagen will. Die folgenden Hinweise helfen, das „Gespräch im Geist“ zu strukturieren und gezielt anzuwenden.
Vor dem Gespräch
· Zu Beginn des Austausches übernimmt jemand die Verantwortung für Ablauf und Zeitgestaltung (diese Person tritt aber auch selbst mit in den Austausch ein, es geht eher um Selbstorganisation der Gruppe als um eine Moderation).
· Was in der Austauschgruppe gesprochen wird, unterliegt der Diskretion. Davon ausgenommen ist nur, was in der dritten Runde gemeinsam als Ergebnis des Gespräches festgehalten wird.
· Vor dem Gespräch liegt eine Zeit der Einzelbesinnung, in der jede Person sich mit einem Thema oder eine Fragestellung befasst.
Ablauf des Gesprächs
I. Runde 1: Teilen der in der vorangehenden Einzelbesinnung entstandenen Gedanken und „Früchte“. Die Personen sprechen nacheinander im Uhrzeigersinn. Nur die Person, die das Wort hat, spricht, alle anderen hören aktiv zu. 
Jede Person spricht fokussiert – Faustregel ca. 2-3 min, damit alle gut zu Wort kommen. Gesprochen wird über die persönlichen Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Einzelbesinnung.
II. 3-5 min Stille: Was habe ich in der ersten Runde im Geist und durch die anderen wahrgenommen? Konkret kann es helfen, darüber nachzudenken, was mich in der ersten Runde innerlich besonders anrührt und auf welche Spur mich dies führt. 
III. Runde 2: Resonanzrunde: Was hat mich an dem, was in der ersten Runde geteilt wurde, am meisten berührt?
IV. 3-5 min Stille: Wo entdecke ich Gemeinsames, wo Unterschiede, wo Gegensätze?
V. Runde 3: Differenzierte Nachfragen und Austausch: Was zeigt sich uns als Gruppe an Gemeinsamem, an Unterschieden, an Gegensätzen?
VI. Die Ergebnisse aus dieser Runde werden gemeinsam festgehalten:
· Was finden wir an Gemeinsamen?
· Welche Widerstände dürfen stehenbleiben?
· Gibt es einen Konsens, auf den sich die Teilnehmenden einigen können?
VII. Am Ende kann ein kurzes Dankgebet für den gemeinsamen Weg stehen
